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Tllcoritz .LJ., Ein verschwundener Stadtname Zur älteren Geschichte
von ZchmiegeL E. l. — Plehjwe hin» Ludwig niinigtL E-. R· — Bitte-

rarische Besprechungen L. M ——— iliachrichten »Z· 12. —Geschäftlicl)es.S. li.

— Betanntmachnng«.E· l(;.
4

Ein verschwundener Stadtnamc.
Zur äkteren Geschichte von schmiegetcH

Von

Fr. Worin
Von der älteren GeschichteSchmiegels ist sehr wenig bekannt.

Martin Adelt-, der Geschichtschreiberdes Sozinianisums in Schmiegel,
weis; in seiner l74l erschienenen ,,Ilist0ria de Arianjsmo olim

Sinjglam infestante« nur zu berichten,daß der Ort vor wenigstens
LUU Jahren, also spätestensum das Jahr :140(), in anbetrachtseines
guten Quellwassers nnd des mit Hilfe desselben hergestellten guten
Bieres »von dem damaligen Herrn mit Namen Ramziel« zur Stadt

erhoben worden sei.2) Wuttke3)wiederholt fast JausschließlichAdelts

Nachrichten. Neu ist nur seine Angabe, daß die Stadt »i1n 14. und
15. Jahrhundert«Eigentum des Vincentius von Kempa (Geschlecht
Lodzia, später Bninski) gewesensei. Woher er diese sehr unbestimmt
gehaltene Angabe geschöpfthat, habe ich nicht ermitteln können. Eine

bestimmt datierte Angabe haben wir erst fiir das Jahr 1439. sJIl
diesem Jahre soll der Posencr Bischof Andreas von Vnin als Erbherr
von Schmiegel die bisher ans Holz bestehendePfarrkirche in Back-
steinen aufgebaut haben.««) Jm Jahre .l458 mußte die Stadt zum

· »

l) Für gütige Auskunft ans verschiedeneLllnfragen bin ich Herrn Amts-

gerichtsratbBartolomäns in Krotoschiu tfriiher in Schmiegel), dem jetzigen
«;«’Itrgeriiie1stervon Schmiegeh Herrn Trost, nnd dem früheren Bürgermeister
Vettll Clclllclls lietzt in Nixdorf bei Berlin) zu Dank verpflichtet.

I) Adelt a. a. O. S. 10.
«

s) StädtebnchS. 4,s;(,-«
4) Luknsziewicz, Krotki opis historyczny koåeiulöw pnkocliinlnych

w dawnioj dyecezyi Poznmiskiej 11 S.«247.

1
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Kampfe gegen -den deutschenRitterorden7 Krieger » stellen’), man also
damals schon eine gewisseGröße erreicht haben» Das-Archiv der

Stadt ist zu Grunde gegangen, so daß von dieser Seitekeine weiteren

Aufklärungeuzu erwarten sind. Um so wertvoller sind für uns einige
Urkundeu,;dere·nErhaltung wir einem Ziifalliverdankem.

«
«

«

Jm Jahre 1580 ließ die- Stadt Schmiegel neben einer neueren

Urkunde vom --Jahte-1576 auch drei ältere ans den Jahren 1400,
14.15"uud 1460 — wahrscheinlichsämmtliche;die sie besaß, — in das

Fraustädter"«c53rodbucheintragen-Hi tDie beiden ältestenUrkunden
sprechenfallerdingsnicht von· Schmiegel,sondern von LvschnauTLoder,
wie wohl richtiger «311"lesen ist, "(—-s-oschnau3).Doch ist es sehr wahr-
scheinlich,daß dies nur« ein älterer Name für Schmiegellist Hierfür
spricht vor allem, daß die Stadt Schmiegel im Besitze der Urkunden
war und dieselben in das Grodbnch eintragen ließ. Auch passen die

in nnseren UrkundenerwähntenQertlichkeiten,soweit sie sich überhaupt
feststellenlassen,für Schmiegel. Der — in dieser Form sonst nicht
bekannte -— Name Coschnau würde dann hergenommen«·seinvon dem

jetzigenRittergute Koszanowo (Kuschen), auf dessen-.Territorium die

Stadt Schmiegelnach allgemeinerUeberlieferungerbaut sein foll. Nun

finden sich in den Posener und Kostener Grodbücheru4)verschiedene
Grundherren von Koszanowo (K«oszono1vo,Koszanow, Coszonowo,
Cosznowo, (5ossonowo),die mit den Ansstellern unserer Urkunden wahr-
scheinlichidentisch sind oder wenigstensderselben Familie angehören.
Die Anssteller unsreer Urkunden von 1400 und 1415 nennen sich
Heinrich bezw. Remschalvon Oppeln. In den Grodbüchernfinden wir

1401 Henricus Raniszelö), 1404, 1412, 1418 und 14156) Ramsz
oder Ramszo, der 1413 als frater Heanei bezeichnet wird. Am

beweiskräftigstenist aber 1405 die Bezeichnung Namsz Op ols ki7«),
die Unserm »von Oppeln«entspricht.— Dieselbe Familie, in der-der

Name Ramsz Tteils allein, teils in Verbindung mit anderen Namen

üblichwar, scheintauch das 3 km nnöstl. Schmiegel gelegene-Czaez
besessenzu haben. Wenigstens nennt sich der Starost von Fraust.adt,

I) Raczytiski, Cod dipl. Maj. Pol. S. Isl.
,

2) Staats-Archiv Posen. lnscriptiones Wochovenseo ·1577-—-—83.
Bl. 196 bis 201. .

.

z»

- s) Den Gedanken, daß Coschnau zu lesenuud dies mit Koszanowv zu
identifizierensci, verdanke ich Herrn Amtsgerichtsrath Bartolomäus.

»

4) Sämmtlich im Staats-Archiv Posen.
o) Libri terrestros costensos 1401—14 Bl. 9 V.

« «

C) 1404 nach dem Register der Grodbücher; sdie Stelle selbst habe ich
nicht auffinden können; 1412 und 13 Libri ten-· Cost. 1401——1·4 Bl.91 v,
119; 1415 Libri ten-. Cost. 1403—23 Bl 453

"

.

7) Offenbar identisch mit der späterenNameusform Opaliusti, sollen
doch die Opalinstis mit den Bninskis und Sinigielskis, den späteren Befitzern
von Schmiegel, demselben Geschlechteentstammen, vgl-. rikiesieeki. Horn-w
Polski VII 103, Vlll 419 . -

.
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der im Jahre 1892 den Anlan der Vogtei durch die Stadt Fraustadt
beurkundete: »Remschilvon Lpaln, herr zum (8«.zaez",)·Mit ihm
identischsein dürfte der in den Jahren 1890—·1400 in verschiedene
Prozesseverwickelte Ramsch von (szacz,·iiber den Bartolomäus in det-

Zeitschrift d. Hist. Gesellschaftf. d· Provinz Poer XII S. 3311 ff.
gehandelt hat. — Nehmen wir an, daß Coschnan nur ein älterer
Name fiir Schmiegelist, unsere Urkunden sich also ans dieses beziehen,
so macht die oben erwähnteTradition der Erhebung-Schmiegels zur

Stadt durch einen gewissenRamziel ganz den Eindruck einer dunklen

brinnernng an unsere Urkunde Remschals von 1415.
Neben dem Namen Coschnau begegnetuns in den Grodbiichern

früher, als er bisher bezeugtwar, der Name Schmiegel, der später
der alleiuherrschendewurde. Schon .l.412 finden wir einen Ramsz de

Zmige12), dem 1420 ein Albertus, UN ein Janussius, «l4«28

wieder ein Namsz de Smigel bezw. Smhgel folgen-il Als Stad

wird Schmiegel in den Grodbiichernzuerst im Jahre 1485 bezeichnet.t
Tamals befand es sich im ungeteilteuBesitze der Brüder Nikolaus

und Rautsch«).Dafür, das; lsoschnaunnd Schmiegel wirklich dieselbe
Stadt, nicht etwa zwei nahe benachbarte, später mit einander ver-

schmolzeneStädte sind, spricht die Beobachtung, daß unsere aussiihrliche
Urkunde von ;1.415, die doch die übrigenNachbar-oneCoschnaus er-

wähnt, den Namen Schmiegel nicht kennt. Was diesen Namen selbst
tpolnisch spätermeist smigieh anbetrisst, so möchteich vermuten, daß
er von sung-I tder Windmühlenflügel)abgeleitet ist. Eine Windmiihle
wird schon in der Urkunde von 1415 erwähnt. Auch war die hiiglige
Lagedes Trts siir den Betrieb der Windmiillerei günstig,die in der

That gegen Ende des :l.8. Jahrhunderts, ebenso wie heute, eins der

bliihendstenGewerbe der Stadt war5).
Die Familie Sinigielski hat ihren 1483 zuerst erwähnten«)

Namen jedenfalls erst von der Stadt angenonnnen, nicht die Stadt,
wie Adelt S. 12 vermutet, von der Familie. -.

Die beiden ältestenUrkunden, deren Wortlaut in deruns vor-

liegendenAbschriftleider an einigen Stellen verderbt ist, lauten:

I. Heinrichvon Oppeln verleiht der Stadt Coschnau den Salz-
verkauf, die Wage, den Schergadem, je zwei Brot-, Fleisch- Und

Schuhbänke,die ,,hohen Krame« nud die Teiche nm den Stadtgraben-,
24. Juni .l400.

’").Noch dem Orig. St·-A. Poscu, Dep. nmuse 2-,, das ichdcnmächst
abutdkuckeu gedenke. Der Druck bei Wnttfe S. 18 nnd danach Cati. dipl.
Maj. Pol. Nr. 1032 ist falsch datiert nnd ganz sehnt-hast

2j Libki ten-. Cost. 114()l—14 Bl. Ri.

ss Nach dem Register der tssrodbiichern
H Resikxn. Posn. «l—iL-?f)Bl. titl·
Es Vgl. Wuttte E. ist-A
Hi Lukaskewicz a. a. L. Il. Bitt-Anm-

re
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Jch Oehnrichvon Lsppeln her zu Cosnaw bekenne-· nnd thue
kundt offentlichin diesem brieffe allen, die beh ein (?) seynoderhören
lesen, das ich mit ivolbedachteumuthe und mit rathe meiner freunde
gegebenhaben nnd btcgegenedigettdurch besserung meiner und meiner

nachkömlingenwillen die stadt Coschnaw mit dem ganzen saltzmarckte
ewen CZ) dahin. Darzu gebe ich»die wage, den schergaden, zwei)
brodtbencke, zwcu fleischbencke,zwey schuebenckeund die hochen krame1j
und die teiche, die um den stadtgraben gelegen seindt nnd alles das da

hie beuandt, auch eimvcudig. Des zu mehrer bestetigunghab ich mein

insigellan diesen brieffgehangen. Gegeben nach Christi gebmsttausendt
jhar und vierhundert in Johannistage.

"

Il. Remschal von Oppeln verleiht l,»"bezio.bestätigt)der Stadt

Coschnaudas Magdebnrger Recht, inkorporirt ihr das Neugiitchen und

giebt Bestimmungen iiber die Viehtrift nnd die Abgaben bestimmter
Gärten. Er verleiht (bezw. bestätigt,vgl. Urkunde 1«) der Stadt

ferner unter gewissenBedingungen den Salzverkaus, den.Schergadcm,
die Wage, je Fivei Fleisch-, Brot: und Schuhbänke,gestattet die Er-

richtung cineispBadestubeund die Ausübungder Vrmtgerechtigkeitdurch
die Bürger-, ll. Iliovember l-il;").

»

«

«Jh1u nahmen Gottes ameu. Sintemahl das alle fachen der

leuthe, die in zeiten geschehen-,daß auch die vorgehen mit zeiteu, alhie
ine dems) werden bestettigettund geebigettZsmit erbaren maunen nnd

betrefflichengezcugnissen,auch können so leichtlichins eine«vorgcssenheit
kommen, Jch Remschal von Oppe"lu, erbherr zu Coschnaw, bekenne

offentlichin diesem bricffe und thue kundt, dasz ich mit rate und willen
meiner erben und sreunde beguadeu und gegeben habe ihm «(?s)aus

einer aufsalzungeder stadt Coschnawzum stadtrechte nach«Madeburgischem
rechte, als ich vorgeschriebenerRemschallbegnadcnbin von unsern heru,
dem .lt’onigeWladislav zue Polen, dabey zu lassen und zuhalten nach
stadtrechte,sondern meinem (!) öbersten rechten unschedtlichund meinen

erben und nachkötnlingeu,uns zu geboteund gehorsamzu sehn und zu

Lthuen,a·ls—gegeuihr-eti"."r«echtetterbhern und keinen radt noch gebott zue

setzensohnesunsern willen noch wust.«Zudem ersten begnade ich vor-

geschriebenerRenischall ihun stadtrechtcdas NeungiittischenVgantz und

gar, das da grenzet mit Coschnawund Broukawis ihn allen seinen
rechten und· grentzen als es von alters ausgelegettist, so das der

biirgmeister samptldem rathe mir nnd meinen erben und rechtennach-
tömlingen den zius sollen ihn fordern von dem vorgeschriebenenNerven

I) Kramliideu
«

S) »Im Original stand wohls: ,,alleiu denn sie . .

«

sj - vereinigt.
·

s-) Neugnt 2 km nwestL Schniicgel
s) Bronsto cis-, km urdl. Neugut;. vielleicht auch Brouikowo 572 km

nocle Schmiegel von zlteugut heute durch andere Gemarkuugen getrennt.
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gllkhe-cilf mal«ck gr. Bömischgr., achtnndviertzigsur eine marck gezelt,
alle jhar ans Sancti Michaelistage, und dem pharheru auch davon-zu
geben

»
acht gr. drehlinge1) und einen sehesselkorn und einen scheffel

habers alle jhar von der hube. Auch begnade nnd begabe ich»vor-
geschriebenerRemscheleine srey viehetrist,das da gewesenist Johannns
Kiihnen crbe unschedtlichentreiben mir und meinen erben und andern
Mchbatlh Auch begnade nnd begabc ich vorgeschriebenRemschel alle

denen, die ihn stadtrechtedositzen, die da vörmögen schaffezu halten,
frey zu treiben nnd hneten auf allen meinen giitteru, unschedtliehmir

nud meinen erben und andern nachtbarn, sondern mir und meinen erben

zne einer erinnernngk2s)ziiethun alle jhar von einem hundert viehes
einen scheps, der da taugk. Auch begnade nnd begabc ich vorge-

schriebenerRemschell ihm stadtrechtczwelsfgerte, die da liegen hinder
der windtiniihlen,ausgenomen den ersten garten in der strasze,der ge-

höret zu der windtmiihlen,so das der biirgmeistermit dem rathe mir

und meinen erben auch den zins sollen ihn fordern, von einem itzlichen
garten ans sancti Michaelis tagk einen vierdung gr.3«)und zwey

hiiuer, die da besessen(?-) findt, und dem pharhern einen gr. dreylinge.
Auch begnade und begabc ich vorgeschriebenerRemschellihm stadtrechte
zivene gerte, einer gelegenaus die rechtebey der windtmiihlen, der ander

auf die linckcn, als man zeuchtgegen der Fraivenstadt4), auch mir und
meinen erben den zins ihnen zu fordern von itzlichengarten einen breten

gr.«) nnd vier hiiner aus sanetiYEViichaelistage. Auch begnodeund

begabc ich vorschriebenerRenischellden Kalenbergknnd die streiche6)in
denselbenbergk bis an Hans Knhnen garten an der stadt bessernng
nnd nulz zne wenden nach ihrer behugligteitL Auch bguade nnd gabe
ich die zivelffgarten und mit den scheinen7),also breit nnd lang als sie
von alter-s ausgelegettsein, sondern mir und meinen erben zweh hiiner
alle jhar. Auchbegnade ich nnd begabc vorgeschriebenerzn der stadt
bessernugeden garten, welcherda heisett der Juden platz, ann ihren nulz
und frommen zue wenden. Anch begnade ich und begabeseheinenund
gerte zne machen nmb die stadt, unschedtlichmeinen gerten nnd erben,
die von alters aus-gelegtsean Auch begnadeund gabe zu derstadt
besserungvon dein tauune hinderWiltbergk maltzhansebis-«an der büchen
baum, nnschedtlichdem Vuchen born vorbas. Begnade nnd gabe zu·

«
’) D. h. Stücke von 3 Tenaren oder Is» Groschen- Vgl- Kmmo Zucht

d. hist. Ges. 1v. 334.
2) Als sog. kliekogtiitioiiszi11s.
3) d. h. Ih Mark oder 12 gr. · . -

«

Es Von Schmiegel nach Franstadt führte eine vielbenulsstcUsmics »Ur
Piau echmicgcls von 1799 (St.-A. sPoscio verzeichnct W ««O«M"lmdtc"
Sira·e·«B

d) D. einen breiten Groschen zum UnterschicdcVOU den Halbgwschm
o) -.- spiriche
7) - Schenuen
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derstadt besserungvon dem Buchen born bis an den Heiligen bornl)
und dem teich fnr dem Heiligen born einer halben huben breitt, lang
nnd in die weite, als man kan und magk. Auch begnade nnd gabe
ich—vorgeschriebenerRemschellden saltzmarck ganz und gar2), ans-

genomen ob freunde3) hin kemen mit saltze nnd das vorkansten mit

vierteln;- so das man mir und meinen erben leisten solldas marckrecht
halb4), auch ob sachewehr, ob die stadt selber würde saltz vorkauffen,
so solte sie auch mir und meinen erben geben und leisten zue marckrechte
von einem itzlichen wagen ein virtel saltzes. Auch begnadc nnd gabe
ich-vorgeschriebenerRemschelden sehrgade115),wage ganz und gar, ans-

genomen mir und meinen erben zu scheren nnd zu wegen nach ihrer
notturft und ihrem hoffe. Auch begnade und gabe ich vorgeschriebener
Remschellzwey fleischbeucke,zwo brottbencke nnd zwo schuebencke9),so
das sie mitt meinen und meiner erben bencke ihmmer zne sollen halten,
als sich gebürett. Auchbegnadcund gabeichvorgeschriebenerRemschell
eine freye badestnbe, sonnder mir nnd meinen erben sampt dem hoff-
gesindefrey zu baden und scherennach ihrer notturft. Auch begnadc
nnd gabe zu der stadt besserunge eine-steifepfanne7s) in der stadt
herum zue tragen und zn gebrauchen, ausgenommen ob der herschafft
pfanne stunde, so sol, der die stadt pfanne nützen, der herschassteinen

gr. geben«aus der stadt, dem arnmth frey zn baden den sonnabcndt.
Auch begnadcnnd gabe frey alle boet vonn Mont mesyezage-8),als sich
gebiiren zu der stadt rechte, unschedtlichder her-schafftöberste rechte,
sondern ansgenomen den Voytes halbe hnbe, die ist frey. Das die

vorgeschriebenenfachen stettz verbrachtwerden, das habe ich Remschell
mein siegell ans diesenn brieff gehangen, der da gegebenist am f.
Martini tage, nach Christi geburt vierzehnn hundert jhar und ihn dem

funfzehenden.
Am 21. Juli 1460 verlieh bezw. bestätigteKönig Kasimir 1V.

der Stadt Schmiegel auf Bitten des damaligen Erbherrn, Bischofs
Andreas von Posen, das Magdeburger Recht unter näherenBe--

stimmungeniiber den Gerichtsstandder Bürger und des Vogtes. Der

wesentlicheInhalt der Urkunde ist folgender:

I) Wohl die Quelle in der sog. Quellgasse. »Das Wasser aus dieser
Quelle«, schreibtmir Herr BürgermeisterTrost, »soll für heilig gehalten worden

sein und hat man es von weither geholt. Augenkranke sollen sich zum Zwecke
der Heilung damit gewaschenhaben.«

2) Vgl. die vorige Urknnde.

s) Jm Original stand jedenfalls ,,Fremde«.
4) D. h. die Hälfte der Marktabgabe.
5) Sckergadem.
S) Vg. die vorige Urkunde.
7) Branpfanne.

"

,

.

«

»S) »Boet« wohl gleich »Beete;«, die folgenden unverständlichenWort

sind vielleichtaus dem polnischenNamen einer Bodenabgabe entstellt.
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» . . . . Proinde nos Cazimirus . . , . signisieamus .
« , »

quomodo ad petieiones reverepdi in Christo patris domini An-

ilreae episeopi Posnaniensis nobis sineere dileetj eupientes oppidi
smigiel et eisdem incolis in ten-a Mejoris Poloniae et distrietu

Costensi sitti eondieionem faeere meliorem, ut tempore nostri ke--

gimilljs Ubekiora possit suseipere inerementa, ipsum . . . . de

jukePolonieo et Ruthenieo ae quovis alio in jus Teutonieum, quod
Maydeburgense diejtur, ttsansfekimus perpetuo duratutum, remo.

ventes ibidem omnja jura Poloniea, Rutheniea et queevis aliaj
modos eonsuetudinesque universas, quae ipsum.jus Theutonieum

plerumque perturbare eonsueverunt. Absolvimus insuper, eximi-

mus et perpetuo liberamus omnes et singulos dieti oppidi smi-

gjel homines et incolas ab omaijurisdietione, judieio et potestate
onmium regni nostki pailatinorum, eaatellanorum, capitaneoru111,
sueeamerariorum, judieum, Subjudieum eaeterorumque ofHoialium

et miuisteriulium eorundem, ut coram ipsis aut quoljbet ipeokum
pro eausis mag-ais sive par-vis, puta ferti, homieidii, ineenclii ae

membkorum mutilatione give quibusvis enokmibus vearliisexeessibus

eittati nuuquam respondebunt nee aliquas poenas solveke teue-

buntur, sed homines, oppidani et inoolae smigiel eokam Suo advos

ento, advoeatus vero- eokam heredibus euis et ipsoxzum legittis
mis Suceessoribuy dum tamen per litteram ipsorum evoeatue fuerit
vel.eittatas,. et hoc, si in reddeuda justieia neglegens kuerit vel re-

missus, tuhe non alitek, quamtsuo jure Theutotjieo omnibus de se

quaerulantibus respondere sit -astrjetus. In eausis vero eapitalibus
et erimiyalibus supetius expressatie aclvoeatus oppidi praedieti
judicandi, sumandi, puniendi, pleetendi et oondemnandi ple-
nam habebit faeultatem et oumimodam potestatem, prout hoc

ipsum jus Theutonieum in omnibus suis punctis, eondicionibus,
elausulis et. articulis postulat et requikit ·

; .
. . · . . . Aotum

Posaanikre feris Seetmda proxima ante .festun1 sanctae Mariae
blsgdalenae anno domini millesimo quadringentesimo Amm-

gesimo. — Zeugen.
·

'

Am 20. Juni 1576 endlich gestattetendie-damaligen,Erbherren
der -«Stadt, Wenceslaus Rosdraåewski, Stanislath Cikowski und

Hedwig von« Kiszewo Smigielska den Bürgern die Anlegung einer·
Wasserleitungl.)

ATDDie in politischerSprache abgesaszteUrkunde besitzt auch technisches
Interesse



Ludwig Königl-
tht ersten und zweitenHefte des XlV. Jahrgangs der »Zeit-

schrift der HistorifchenGesellschaftfür die Provinz Posen« find unter

der Ueberschrift,,Nachrichten«zJiittheilungen über Lndwig Königk ge-

macht nach den antobiographischenErinnernngen Theodor Fontanes in

seinem Buche: Meine Kinderjahre. Diese Mittheilungeu sind theils
ringen-an, theils unvollständig.Daher mögemir gestattet sein, nach per-

sönlicherKenntniß nnd brieflichenMittheilnngen, für die ich auch an

dieser Stelle meinen verbindlichstenDank ausspreche,hier einen Lebens-

gang des vielgepriiftenMannes zu geben.
JnNoivydwor bei Modlin, das damals noch zum preußischen

Staate gehörte,wurde Heinrich Ludwig Königs als Sohn eines Kgl..
preußischenOber-Steuer-,Jnspektors Königkwahrscheinlicham 27. Sep-
tember 1807 ge·boren!).Später wohnte fein Vater als Steuerrath
in Swiuemiinde und ist dort am ti. November 1846 gestorben.Hier
verlebteLudwig die ersten Jugendjahre mit seinem drei Jahre älteren

Bruder Karl, der währendlanger Jahre Banrath, dann Direktor der

AnhaltischenEisenbahn war. Nachdem er als solcher seinen Abschied
genommen hatte, zog er nach Swinemiinde nnd starb dort -1884.

Der Mangel einer höherenSchule in Swinemiinde machte es

nothwendig, daß Ludwig answärtigeGymnasien besuchenmußte,
zuerst zu Friedland in Mecklenbnrg-Strelitz,dann in Stettin. Nach
bestandener Reifepriifnngstudirte er anf den Universitäten Greifswald,
Halle nnd Berlin, wurde aber in seiner weiteren Laufbahn gehemmt,
als er wegen Theilnahme an den bin-sehenschaftlichenBewegungen 1835

zudreijährigerFestnngsstrafcverurtheilt wurde, die er in Magdebnrg
ver-biifzte. Nach seiner Haftentlassnng (-1838) zog er nach Swinek

münde, wo er im folgenden Jahre (1839) die Bekanntschaft der

Gräfin Buinska aus Samostrzel im Kreise Wirsitz machte. Diese
Dame bewog-ihn, die Erziehung ihrer Söhne zu übernehmen,welche
er dann mehrere Jahre geleitet hat.

Als Gehilfe des Grafen Titus Dzithnski begann er alsdann

in dessen Anftrage die Herausgabe der Acker ’1’omiciana, die Herr
Archivar Dr. Warschaner im 14. Jahrgange der Zeitschr. der Histor.
Gesellschaftfiir die Provinz Posen 16.i einer Besprechnngge-

würdigt hat.
Inzwischenhatte er auch im Jahre 1846 das Werk von Joseph

Lukaszewiezs»Historisch-statistischesBild der Stadt Posen, wie sie

I) Nach einer brieflichen EViittheilungwäre Ludwig Königt im Jahre ists-IS

geboren. Da aber bereits im Tilsiter Frieden die polnischen Erwerbnngcn
Prenßens abgetreten werden mußten, ist wohl das Jahr 1807 richtiger, welches
in den Akten des Standesamts Swinemiinde als Geburtsjahr ver-

zeichnetist«
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ehedem,d. h. vom Jahre 968 —--.l793, beschaffenivar,« ins Deutsche
jibertrageu. Diese Uebersetzungwurde aber, erweitert und berichtigt
VOU Profiessok DI-. Tiesler, erst im Jahre 1878 bei W. Decker FI,Co.,
RösteOgedrucktund erschienso in dem Counnisfionsverlage von

Joseph Jolotviez.
—

Jn dem für die Provinz Posen so ereiguißreichenJahre 1848

war Ludwig Koenigkeinige Zeit hindurch Sekretär des Generals V·O!I
Willisen. Jon welcher Art seine Thätigkeitin dieser Stellung gewesen
sei oder welchenEinfluß nach der einen oder anderen Seite er in der-

selben ausgeübthabe, darüber hat sich leider bis jetztnichts Bestimmtes
feststellenlassen.

'

NachdemLudwigKoenigk seine Stellung als GehilfedesGrafen
Titus Tsziaiynskiaufgegebenhatte, wurde er 1856 mit der Erziehung
des jungen Grasen Bogdan von Hinten-Czapski betraut, die er

theils in Pvfcn, theils in der Schweiz leitete. Durch dieseThätigkcit,
welchebis znm Jahre 1867 währte,trat K. mit dem jungen Grafen
in ein sehr intimes Verhältniß,so daß der letztere seinen ehemaligen
Lehrer und Leiter auch noch in späterenJahren als väterlichenFreund
verehr-teund ihm großes Vertrauen schenkte. Dies zeigte sich nnter

anderem darin,.daßer ihm die Verwaltung der Graf Czapskischen
Häuser auf der St. Martinstraßeübertrug. Zu ihnen gehörte auch
ein großerGarten, welcher sich bis zur Berliner Straße erstreckteund

dort»dnrcheine lange Mauer abgeschlossenwar.

Nach Verkauf dieser Grundstückeim Jahre 1876 an die Bau-

bank, welchedort die Bismarckstraßezur Verbindung der Berliner- und
Et. IViartinstraßeanlegte und große Gebäude errichtete, lebte K. in

behaglicherMuße als Privatgelehrterauf der Wilda, wo er sichschon
1867, als seine Erziehimgsaufgabebeim jungen Grafen Hutten-
Czapskigelöstwar, ein lHans mitten im Garten erbaut hatte. Hier
beschäftigteer sich mit Wetterbeobachtimgen,die er täglich verzeichnete,
und anderen wissenschaftlichenArbeiten. So iibersetzte er »Die Ge-

schichtedes Pferdes« von Marian Grafen von Hinten-Czapskinachdem

Tode des Verfassers aus dem Politischenins Deutsche. Herausgegeben
wurde sie von Bogdan Grafen von Hinten-Czapski nnd erschien, als

Manuseript gedruckt, 1876 bei Gebriider Grunert in Berlin. Leider

scheint diese lesenswertheSchrift nur wenig bekannt zu sein«
»

'Dies idvllischeLeben Ks in Wilda wurde im Jahre 1876 durch
eine Reise nach Amerika unterbrochen,welcheer als Begleiter feines
früheren'Zöglings, des jungen Grafen von Hinten-Czapski, unter-

nahm. Mit aufrichtiger Begeisterung schilderte er im persönlichen
Verkehrdie»Großartigkeitder Natur, welcheihm dort in den Baum-

riesen der westlichenStaaten der Union entgegengetretenwar. Mit

lebhaftemJnterefse spracher von den Ansiedelungender Mormonen an

dem großenSalz-See.
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. Nach seiner Rückkehrlebte er wieder still zurückgezogeuin seinem-
Heim auf der Wilda 26, bis er 1889 das Grundstückverkaufte,
welchesnun zu einem Altenheim für altersschwacheund erwerbsun-

fähigeFrauen eingerichtetwurde, nnd nach Erin zog. Aber nicht
lange duldete es ihn hier. Der bis dahin riistige Mann fühlte sich
schwachnnd hoffte,-daß die Seeluft ihm gut bekommen würde. Er

reiste deshalb im Jahre 1890 ,——, wenige Wochen vorA seinem Tode
-—.— nach Swinemünde und starb dort bei vollem Bewußtseinnnd un-

geschwächter
«

Geisteskraft am« 23. September z1890 an« Alters-
schwäche. ,

.

,

Wenn Theodor Foutane in seinen ,,Erinncrnngcu«behauptet,KI.

sei nerveukrank gewesen,so wird dies von denen, die ihnnäherkannten,
namentlich auch von seinem früheren-Zögliuge,dem mehrfachgenannten
Grafen von Hinten-Czapski,als absolute Erfindung bezeichnet.

Ueber die Familienverhältnissedes Heimgegangenensei nur be-«

merkt, daß sich K. im Jahre 1858 mit Miß Sophy Saß aus London

verheirathet hatte, welche noch jetzt als Witwe in Berlin lebt. Der

einzige Sohn aus dieser Ehe, welcher schonwährenddes Besuchesdes

Posener RealgymnasinmsgroßesZeichentalentan den Tag legte, wurde

Maler, machte seine Studien zunächstin München nnd hat später
London sichzum Wohnsitzerkoren.

N. Plehwe.

Litterarische Besprechungen

Cwiklinskj L, Zywoti pisma stauislawa Njgm Chroscieskiego
humanisty i lokarza Poznaüskiego wieku XVI· anöw 1900. 40 27 s-

Cwiklinski, L., Leben- und.schkiften des stanislaus Niger
(jlu·oåcieski, eines Poscnor Humanisten und Arztes des 16. Jahr-

hunderts. Lemberg 1900. 40 27 s.

Stanislans Niger, zu Anfang des -16. Jahrhunderts in einem

mafovischenDorfe geboren, kam als Jüngling nach der Stadt Posen,
wo er sichder Gunst des Posener BischofsJohann und des Kastellans
Andreas Gorka erfreute-.- Von hier begab er sich 1537 an die

Universität in Leipzig,Inn philosophischenStudien obzuliegen. Doch
schon-1538 kehrte er nach Posen zurückund erwarb seinen Lebens-

unterhalt als Leiter einer von ihm eingerichtetenPrivatschule. 1541

ging er zum Studium der Medizin nach Padua nnd ließ sich, nach-
dem er 1544 die akademischeWürde eines Doktors der Medizin er-

rungen hatte, in. vaen als-Arzt nieder. Einen nicht unwesentlichen
Theil seiner Zeit und Neigungmuß er den Angelegenheitenderk Stadt

gewidmet haben. Das T-zeig-t«die Bedeutung, die er --hier-erlangte:
seit 1558 führenihn die acta consularia von Posen wiederholt als
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proconsul oder consul an. Niger lebte hochbetagtnoch 1578. Das

Jahr seines Todes ist ebenso wie sein Geburtsjahr unbekannt.

Tiefen hier kurz dargelegten Lebenslauf giebt das Buch von Ewi-

tlinski in ansfiihrlicherWeise und mit den wiinschensiverthenquellen-
miißigenBelegen,die er sorgfältigiu den verschiedenstenArchiven und

Biichereiengesammelthat. Fiir den Freund der Provinz und Stadt

Posen ist diese Arbeit über einen bisher noch unbekannten Mitbiirgcr
eine willkommene Gabe.

Doch in einem Punkte hat der Herr Verfasser die Bedeutung des

Niger iiberschätzt.Er nennt ihn einen Hinnanisten. Das ist. wohl
der Ehre zn viel fiir einen Mann, der, nach seinem litterarischenNachlaß
zu schließen,weder in den Geist des klassischenAlterthums allzutief
eingedrungenist, noch auch fiir die Verbreitung der«klassischenStudien

etwas nennenswerthesgeleistethat. Von den Schriften, die seinen
Namen führen,ist außer einigen medizinischenAbhandlungen nnr ein

einziges lateinischesGedicht ans den Tod seines Gönners, des Posener
BischofsJohann, (156 Verszeilen)erwähnenswerth.Es ist von Ewi-
klinski auf den Seiten 18—22 unter dem Titel In immaturam mortem

illustrissimi ejusdemque revereudissimi Joannis praesulis Postw-

uiensis de ducibus Lithunniae principis epicedion abgedruckt. Ve-
iondereu poetischenWerth schreibt dieser Elegie auch der Herausgeber
nicht zu.

A. Sklad11y.

Juhresbericht elor Handelskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg für 1899. Bromborg 1900.

Mit Befriedigungwird in der Einleitung des Jahresberichts
darauf hingewiesen,daß die allgemeineWirthschaftslagedes Regierungs-
bezirks sich auch im Jahre 1899 weite günstigerentwickeltLhabeWie
die Einzelberichteder Interessenten erkennen lassen, ist dies hauptsächlich
auf die steigendeKaufkraft, nicht zum wenigstenin den Arbeiterkreisen
nnd in der landwirthschaftlichenBevölkerung,·zurückzuführen,was den

wachsendenWohlstand und die knlturelle Hebung der deutschen Be-

völkerungbeweist. Nicht geringen Einfluß auf die Besserung der

Wirthschaftslagehat allerdings auch der deutscheIAußenhandel-s·aus-
geübt, der im Jahre 1899 gleichfallserheblichgestiegenlist; siir den

NegierungsbezirkBromberg kommt allerdingsfast unr der Handelsverkehr
mit Rußland in Betracht. Einen großenAntheil daran hat die Holz-
einfuhr, welchedie Unterlage fiir viele bedeutende Gewerbezweigeund
iiir die Erwerbsthätigkeitgroßer Bevölkerungskreisebildet. Infolge-
dessenmußsdieAufrechterhaltungder bewährtenHaudelsverträgemit

Nnßlandvon den Bromberger Interessenten mit allen Kräften an-

gestrebt 1v"erden.«Mit Recht weist aber der Bericht darauf -hin, daß
alle Handelsverträgedurch den steigendenGüteranstanschnicht nur«-der
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deutschenVolkswirthschast,sondern auch derjenigen der fremden Staaten

in gleicherWeise dienen. .

Wenn der Bericht aber auch die Besserng der Likirthschastslage
gebührendhervor-hebt,so vergißter doch andererseits nicht zn betonen,
daß noch viele berechtigteForderungenzur Erweiterung und Erleichte-
rung des Verkehrs unersüllt geblieben sind. Dies gilt insbesondere
von verschiedenenbeantragten Frachtermäszigungen,z. B. sür Holz, Ge-

treide, Mehl, sowie von mancher angestrebten Verbesserung der Per-
souenzngverbindnng,vor, allem von der wiederholt vergeblich erbeteneu

Schnellzugverbindnng Dir-schau—Bromberg—-—Posen—Breslan.Tiie

nähereBegründungaller dieser Anträgeist ebenfalls im Bericht ab-

gedruckt.
Einen großenFortschritt sür den Wasserstraßenverkehrbildet die

von der Staatsregierung nunmehr endlich in Aussicht genonnneue

Verbesserung der Wasserstraze zwischen Weichsel und Oder, die

eines der dringendsten Verkehrsbedürsnissefür den deutschen Osten
geworden ist und zugleichals sehr wirksances Fördernngsmittelsür die

ostdeutscheLandwirthschasterachtet werden muß.
Der übrige Theil des Jahresberichts unter derJ Ueberschrist

,,Ansichten,GutachtenundWünsche-«giebt eine Uebersichtiiber«»dieThätig-.
teit der Handelskammer auf dem Gebiete der Gesetzgebung,des Finanz-
nnd Kreditwesens, des Zoll- nnd Stenerwesens, der Wasse1«stras;en,des

Eisenbahn-,Post- Je. Verkehrs nnd in anderen gewerblichenAngelegen-
heiten. Es folgen dann die Sonderberichte der Interessenten über

Handel, Industrie nnd Transpvrtgewerbe. Ter statistischeTheil be-

schäftigtsich mit Steuer-, Gerichtswesen nnd Geldverkehr, vor allem

aber mit dem Verkehrswesen. Zwei kleinere Abschnitte über Arbeits-

versicherung und innere Angelegenheitenbeschließenden wie immer

reichhaltigenBericht.
F. Flechtner.

Wachrjrhten
j. Jnteressante Nachrichtenzur Geschichteder S chot te n in Polen

bringt aus den Stadtbüchernvon Krakan St. Tomkowicz in einem

Aufsatz-e: Przyezynek do historyi szkotöw w Krakowie inolsce

in Rooznik Krakowslci 1899 S. 151 ff. Es findet sich darin die

Aussage eines P os en er schottischenKaufmanns Richard Tamson,
ans welcher hervorgeht, daß die in «koleii eingewanderten Schotten
unter sich eine gesonderteOrganisation mit Aeltesten, D.ltar·ktgerichten,
Statuten, Protokollen n. s. w. hatten und alljährlicham Dreitönigstage
eine allgemeine Versaunnlnng in Thorn abhielten. Andere Schotten,
darunter auch ein Posener, Namens Wilhelm Ramse, bestätigtendiese
Aussage. Der Arbeit ist ein alphabetischesRegister von Namen der
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Zchottcni Welche im 1(3·.· und 17. Jahrhundert in Polen wohnten,
beigegeben. Dasselbe hätte allerdings durch sdic Namen der in Poseu
MgcsiedeltenSchotten aus Lukaszewiez, Historisch-ftatiftischesBild der

Stadt Polen I 79, 80,«ergänztwerden können.
·

2. Bisher unbekannte Briefe des ersten Oberpräsidcnten
der Provinz Posen Zerboui di Sposetti veröffentlicht
das von dem Verein für Geschichtevon Ost- nnd Westpreußenheraus-
gegebeneWerk: Briefe nnd Aktenstückezur GeschichteWenßens unter

FriedrichWilhelm III. vorzugsweiseaus dem Nachlaßvon A. von

Ztägemaum Hrbg svvn F. Rühl, Leipzig-. Bd. li. 1899, Bd.11.

.1(.)00. Alle diese Briefe sind an den Staatsrath v. Stägemanu,
mit dem in persönlichenBeziehungenstand, gerichtet und haben sich
in dem Nachlafsedesselben vorgefunden. Der I. Band enthält.9 Briefe
Zerbonis (Nr. 8i""),86, 87, 104," 112, :125, 144, 147, «l.:")1)aus

den Jahren 118.l:1-12, indenen Z. sich meist in Warschau oder auf
seinem Gute Plugowiee bei Wiernszow aufhielt. Sie geben werthvolle
Aussehlüsseüber die Zustände in dein Herzogthum War-schauwährend
jener«bewegten Zeit und über Zerbonis Thätigkeitzur Verpfleguug der

preußischenTruppen für den Kriegsfnli. Von Interesse ist sein Urtheil
über Südvreußen nnd Hoyms, seines alten Feindes, Wirksamkeit

,l-18): »Diese Provinz- war bey der preußischenOeeupation gegen
die alten in der Aufklärung sehr zurück. Der seelige Groß-Salbader
Honm hat sie in ihren Fortschritten um 40 Jahre aufgehalten. Ober-

ichlefien ist ein Schandfleckin unserer illiouarchie.« Bd.Il. giebt
» Zerbonilniefe Gier. 288, 37U, 337i"),Jst-, BIL, .·-.3l)4),ebenfalls
iämmtlichan Stägemann gerichtet. Außer dem ersten, welcher am

ti. März 11815 in Wien geschriebenist und eilen Verfassrmgsentwurs
für Preußenenthält,stammen fie-alle aus den Jahren 11817 nnd 1818
und sind aus Posen datirt. Sie beziehen sich freilich meist nicht auf
die Verhältnisseder Provinz, sondern auf allgemeineStaatsangelegen-
heiten, besonders die Verfassmigsfrage. Einen Brief schließter niic

dem polnischen Bauerngruß2Upadam do uog. Am 11. Januar
1817 schreibter (S.-206): »Wir erwarten diese Nacht den Prinzeu
Wilhelm, der nach einem Schreiben des lHerrn von Natzmer an mich
uns den 13ten schonwieder verlassen will. Fürst Radziwill hofft den

Prinzeu zu vermögen,erst den 14ten weiter zu gehen . .. .«

33. Eine Lebensbeschreibungdes am 31.. Dezember 1899 ver-

storbenen Pofeuer Geschichtsforschers osef v. L ekszy cki ist in

T. Zychlinski, Zlota legitng szlachty Polslciej XXIII (.l.l)0l.)
S. Los-H veröffentlicht.Die Angaben derselben sind meist unserer
Biographie (HistorifcheMonatsblätter I S. 8——«11)Und denjenigen
im Tygodnik illustrowany 1900 Nr. 11 entnommen.

4- ZU Allm. 1 auf Seite 151 der ,,HistorischenMonatsblätter«
«Jd. l. geht uns von mehreren Seiten die daukenswertheMittheilnng
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zu, daß der angeblichnicht zu ermittelnde Ort unzweifelhaftThure
Kr-. Schubin fei, welchersich noch jetzt im Befitze der Familie Poll
befindet.

«

.

5. Eine auerkennende Vesprechungder von der HistorifchenGe-

sellschaftfür die Provinz Pofen herausgegebenenSäkularerinnerungsfchrift:
·,,Das Jahr 1893. Urkunden und Aktenstückezur Geschichteder

OrganisationSüdpreußens,« veröffentlichtO. Hintze in der Sybelfchen
HistorifchenZeitschriftBd. 86 (1900) S. .l.51——-55.

»

G. Aus Anlaß der Eimveihungsfeierdes neuerbauten Kreishaufes
zu Gostyn am 29. Oktober j900 ist von dem Landrath des Kreises,
Dr. Lucke, eine Denkfchrift über die Entwickelungdes Kreises Goftyn
1887—1900 herausgegebenworden.

7. Jn der Zeitsch1«iftj7für die gefammte Strafrechtswiffenfchaft
Bd. XXL (1901) S. 66—82 veröffentlichtAmtsgerichtsrath
"·Barto.lomäus zu Krotofchin einen Aufsatz über Hereuprozeffe,
dessen Inhalt sich im wesentlichen mit dem von dem Verf. in der

Monatsfitzung der HistorifchenGesellschaft für die Provinz Pofen im
Mai 11900 gehaltenenVortrage deckt. A. Warfchauer.

Gefchäftliches
der ,,Historischen Gesellschaft«für die Provinz Felsen.

Chronik-
Neue Mitglieder.

25339. Pfähler, Regierungs- und Schulrath, Post-n.
ZIMU Dr. H eiman u, Landrath, Adeluau.

Durch den Tod verloren haben wir das Mitglied Julian G o l d e n-

riug, Kaufmann zu Posen, -s-im November 1900.

Veränderte Adresfeu. «

Vuchhalter J ah u ke, von Opalenitza verzogen nach Amsee.

Si tz u n g sb e r i ch t: Die Sitzung vom 11. Dezember war als
au s; er o r d e n tli che G enser a l-V e r f am rnlu ug berufen, um endgültig
über den in der November-Sitzung Seitens des Vorstandes eingebrachteu An-

trag, betreffend Anschlußder
HistorisKenGesellschaftan die neu zu be rüudeude

Deutsche Gesellschaft für Kunstnnd Xisscnschaftzu beschließen.Da ie Sache
derart geplaut ist, daß die HistorischeGesellschaftihre Selbständigkeitans iebt,
und später nur eine historischeAbtheilung der Teuts en Gesellschaft für ruust
und Wissenschaftmit dem Namen ,,HistorifcheGe ellsclast für die Provinz
Poseu« bestehen soll, so war in der Novembersitzung der usdruck »Istus chlufz«
bemängeltworden, da es sich in der That um eine Auflösung handele.
Es war daher als Tagesordnung für die Dezember-Sitzungaufgestellt worden:

Anschlußder HistorischeuGesellschaft für die Provinz Poseu au die neu zu
begründendeDeutscheGesellschaft sür Kunst und Wissenschaft zu Poseu (Jn
iurisüfcheinSinne: Auflösung der Historifcheutsiefeltschaft nach s lR ihrer
Satzungen zwecks lluuoandlung iu eine Abtheilung der Deutschen t—siesellschast).
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«Die von -«’66MitgliedernbesuchteGeneral-Versainmlungwurde von dem
Unterzeichneteneröffnet1und-geleitenZuiiä st- erstattete Geheimer·Justizrath,
Landgerichts-Direktor- Weidenmilleerericht uber die Arbeiten »derin der No-
vembersitzsungzur Prüfung-der Angelegenheit gewähltenKommission nnd legte
alsdann die von dieser gemachtenVorschlägevor. Sie lautetent

Die Versammlungwolle-beschließen: -

:
«

«

»

.

« Die Generalversammlungerklärt sich mit der Auflösung der dgTstorischen
Eklkllschaltfür die Provinz Posen einverstanden, sobald die Vorbedingungen
dafür gegeben sind, dass die Deutsche Gesellschaft-fi"ir Kunst und Wissenschaft
ins Leben tritt.

-

»

Der Vorstand Eder Gesellschaft wird daher ermächtigt,die Auslösung
Olszusprecheii,aber erst nachdem die erste Mitgliederversammlnng der Deutschen
Gesellschaftfür Kunst und Wisseiisclaft stattgefunden hat nnd in»derselben die

Eonderrerhteder HistorischenGesellschaftsatzuiigsniäßiggewährleistetsind.

« Als Sonderrechte der Mitgliederder HistorischeuAbt·heiliiiig.derTent-
schcu.(.s.«cie·llschask·siixxKunst , mit-; .2·s.—jss»cnschqst(H«istm«iich.e-Gesellschaft;f1f!,t.die

VWVEUSPolen) werden gemäs; s . . ] der Satzungen der DeutschenGesellschaft
die-folgendeninIVorschlag gebracht-: .· sp«

«
·

»

as Zu Händen desVorsttzeuden der Abtheilung für Geschichte(.s)istorische
'

Gesellschaftfür die«Provinz Posenfswerden aus den Mitteln der Deutschen
Gesellschaftjährlichmindestens 6000 Mark zur freien Verwendung für
«die Abtheilnng gezahlt-· Die Abtheilung ist berechtigt ans ihren Er-

sparnissen Fonds fiir größereAusgaben, besonders siir ihre Sonder-
«publikatiouen,zu bilden. ·Eiiie ·Re"chnuiigslegungVon Seiten der Ab-

theilung an den Vorstand der Deutschen Gesellschaftfindet nicht statt.
l)«) Dein Vorstande der Abtheiliuig sind alle diejenigenSaiuinlungeu nnd

·

das Vermögen auszuhändigeu,welches die Historische Gesellschaft sür die

Provinz Posen ·bei ihrer Auflösung dem s tl8 ihrer Satzungen gemäß
dem Herrn Oberpräsidentender Proviuszosen übergeben hat. Der

Vorstand verfiigt den Abtheilungsstatnteit gemäßiiber diese Sammlungen
nnd das Vermögen,auch soweit sich dasselbe in Zukuiiftverniehrt, sei es

durch Zuwendungen aus öffentlichenFonds oder seitens Privater. Zum
Vermögen gehören in diesemzSinne auch die Einnahmen aus den

litterarischen Erzeugnissen, welchebisher im Eigenthum der Historischen
Gesellschaftstanden, und die Entnahmen aus allen Veröffentlichungen,

» welche non-der Abtheilnng künftigveranlasst ..ikverdeii.
-

fk
d) Jm Falle der Auslösung»der Deutschen Gesellschaftkober- falls die

unter ei festgesetztenBeträge der HistorischenAbtheilung länger als ein

JskhtIIIingezahlt werden,. ist der Vorstand der Abtheiliing berechtigt,
uiit den itgliedern derselben einen selbständigenhistorischenVerein zu
bilden, dein das Eigenthum der unter-b. gedachtenVermögensstiickezufällt.

Zur Sicherung dicserSonderrechte, welcheals Anlage dein
Statut der Deutschen Gesellschaftbeigefügtwerden sollen, ist in das Statut der

DeutschenGesellschaftselbst der folgendeS auszunehmen: .
.

.·

Die Sonderrechte dersAbtheilung stir; Geschichtesind in der Anlage
nähers-iimgreii3t.. Die Bestimmungen - derselbenhaben ..gl-.eiche·Bedeutung wie

diese Satzungen und werden als Theile derselben mit der Masjgabeangesehen,
daß Abänderungen nur im Einverständnifimit der -Abtheilung stattfinden
dürfen. Träger dieser Sonderrechte der Deutschen Gesellschaft gegenüber ist
der jeweiligeVorstand der Abtheilnngfiir Geschichte.—«—

·

"

«

Von anderer Seite eingebrachte Aiiträge,.die ganze Sache abzulehnen,
iu ziveiteiszieihhsichnur torporativ anzuschließen,winden niit iiberwältigender
illiehrheitabgelehnt, der Antrag des Vorstandes in Verbindung niit den Vor-
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schlagen der Kommission mit-W gegen lji Stimmen angenommen Ein Mit-
glied hatte sichder Abstiunnung enthalten. :)lngenommen wnrde ferner ein Zusatz-
:Ilutrag, dass die HistorischeGesellschaft sich erst dann auflösen solle, wenn die

Deutsche Gesellschaft siir Kunst nnd Wissenschaft in das Vereinsregister ein-

getragen sei.
Damit ist ein bedeutungsvoller Abschnitt in der Geschichteunserer Gesell-

schaft geschlossen. Wir geben unsere Selbständigkeitanf, Inn dem grossen
Ganzen zu dienen, wir hegen aber auch die freudige Hoffnung, dask das

Opfer, welches wir bringen, uns nicht zum Schaden, wohl aber der Allgemein-
heit Zum Nutzen gereichen wird.

»
Zum Schluß der Sitzung berichtete Dr. EViinde-Pouet iiber den ersten

Denkinalstag, welcher in Verbindung mit der Generalversamnilnng des Gesammt-
veretns der deutschenGeschichts:ttnd Alterthnmsvereine am 24. September NW

zu Dresden getagt hatte. kli. P r tin-ersi.

cfzittoriskhe Gesellschaft für den Yetzedistrikt zu Yrombeig
In der am ts. Dezember 1900 im Civilkasino stattgehabter-, gut besuchten

Sitzng hielt Herr GymnasialLberlehrer Wandelt eine aus eingehenden Quellen-

studieu beruhenden, die Zilhörer lebhaft fesselnden Vortrag über: ».llaiserillimi-
milian von !l.lkexiko.«Ter Vortragende gab zunächstin kurzen llmrisseu ein
Bild von der Persönlichkeitdes ungliicklichenFürsten, legte sodann in ausführ:
licher Weise die Verhältnisse dar, welche dieBerusnng des österreichischenErz-
herzogs auf den Thron von Meriko herbeiführtennnd schilderte schliesslich wie
der Erzherzog nach Annahme der Kaiser-würdeverlassen von den Franzosen nnd

ihrem Kaiser ans eigener Kraft der sich ihm bei der Regierung des Landes ent-

gegenstellenden Schwierigkeiten Herr zu werden versuchte, aber schließlichder

Uebermacht seiner repnblikanischenFeinde unterliegen mußte.
Lebhafter Beifall folgte diesen illusfiihrungen und iu warmen Worten

dankte der Vorsitzende Gymnasialdirektor Dr. lSinttmann dem Vortragenden siir
seine iiberans interessanten 9.liittl)eilitirgett.

Dem Vortrag ging eine Vorstandssitznng voraus. M. Meyer.

-po-·:O-o-.- - - ——

HtflattscheGesellschaftsittdie Weins Wen.
Dienstag, den 8. Januar 1901, Abends 872 Uhr,

im Hotel Mhlius, Wilhelmstraße23

Monatssitzung
Tagesordnung:

Litterarischer Abend: Vorlegnng wichtiger Nen-

erscheintmgenauf dem Gebieteder Posener Landesgeschichte

Reduktion:ZZTDlJWatsschaiierzPosen. f——Verlag dessistorischetcGesellschaft
siir die Provinz Posen zu Posen n. der Historischen Gesellschaft siir den Netze-

Distrikt zu Bromberg — Druck von A. Förster, Posen, Wilhelmstr.


